
260 Pariferifhe Sandfaft.

Wie Hörmann in feinem erjten Stadium zu den Sranzofen ging (feine

„Wondnacht zu Samois bei Sontainebleau” wurde felbft im Parifer Salon aus

gezeichnet), fo find noch andere Oefterreicher in diefe Weltfchule gegangen. Einer

der Keinften ift Eugen Jettel (geb. Johnsdorf in. Mähren 1845, geft. 1901), der

1869 mit einem Frähenumflatterten Tümpel („Am Binterfee”) zuerft auffiel. Er

ift dann in Paris ein Mleifter der hauchfeinen Karbentöne geworden, die er jahre-

lang in ländlichen Scenerien aus Sranfreich verwertet hat. Sein disfreter, mitunter

zu eleganter Dortrag paßte gut zu diefer zarten Karbenwahrnehmung. In den leisten

 
Abb. 209. Robert Ruß: Die fürftenburg bei Burgeis.

Jahren fand er im verwitterten Karftgrau der iftrifchen Küfte, namentlich des Quar-

nero, eine ergiebige Quelle von Motiven für feine Sarben-Homöopathie. eben ihnı

fteht Rudolf Kibarz (geb. 1848), der auch lange in YKordfranfreich gemalt und

feinerzeit in Luft und Waffer feine Wirkung erreicht hat; fo in feinem großen Bilde:

„Schiedam”. Er fiel früher gem ins Braune, das er nicht immer zu Töfen wußte;

fpäter ftörte ein totes Weiß. In den letten Jahren hat er viele Wandjchirme in

japanifcher Art gemalt, denen aber die japanifche Leichtigkeit fehlt; im Dorder:

grunde fteht immer irgend eine überlebensgroße Blume oder aud Küchenpflanze,

während fich hintenhin etwas Sandfchaftliches verflüchtigt. Jm Auslande lebte

auch Alfred Zoff (geb. Graz 1852), ein Schönleber-Schüler, der an der Riviera


